
Vorwort 

Der vierte Band der Reihe Castellum Pannonicum Pelsonense ist in meh-
reren Hinsicht eine Besonderheit. Erstens weil es einem Kollegen gewidmet 
ist, Dr. Róbert Müller, der sowohl als Autor dieser Reihe als auch als lang-
jährige Erforscher des Fundplatzes von Keszthely-Fenékpuszta hervortrat 
und zweitens weil man darin zum ersten Mal auch die Vorgeschichte dieses 
Fundortes und der Balaton-Region mit einbindet. 

Die Gründung dieser Reihe ist auf ein ungarisch-deutsches Forschungs-
projekt zurückzuführen, die zwischen 2006 und 2009 in Kooperation zwischen 
dem Archäologischen Institut der Ungarischen Akademie der Wissenschaf-
ten, dem Balatoni Museum Keszthely und dem Geisteswissenschaftlichen 
Zentrum Geschichte und Kultur Ostmitteuropas e.V. (im folgenden GWZO) 
durchgeführt worden ist. Die Erforschung des Fundplatzes wurde anschlie-
ßend Teil eines neuen Forschungsprojektes am GWZO zur „Transformation 
früher Zentren im mittleren Donaugebiet von der Spätantike bis zur Karo-
lingerzeit“. In deren Rahmen konnte das Netzwerk zu Kollegen an Museen 
und Forschungsinstitute am Balaton und in Ungarn ausgebaut werden und 
diese erfolgreiche Zusammenarbeit spiegelt sich u. a. in den Beiträgen des 
vorliegenden Bandes wieder. 

Die Entstehung und Untergang bzw. Verlagerung von Grenzen, Zen-
tralorte und -räume lassen sich im transdanubischen Kontext über mehre-
re Zeitphasen hinweg erforschen: die Umgebung des wichtigsten Sees in 
Pannonien liefert anschauliche Beispiele für solche Vorgänge. Die Autoren 
dieses Bandes bieten anhand einzelner Exempel Einblicke in aktuelle Aus-
grabungsergebnisse, in die Forschungsgeschichte oder suchen nach neuen 
methodischen Wege um alte Fragen beantworten zu können. 

Der Band wurde chronologisch gegliedert: die Beiträge zu neuen Funde 
und Befunde zum Neolithikum, zur Kupferzeit und zur Eisenzeit durch Judit 
P. Barna, Zsuzsanna M. Virág und László Horváth folgt ein weites Spektrum 
an Studien zu den römerzeitlichen Fundorten am Balaton und seiner nähe-
ren Umgebung. Neben der Auswertung von früh entdeckten Grabfunde und 
Inschriften durch Zsolt Mráv und Péter Prohászka, wenden sich Endre Tóth 
und Sylvia Palágyi frühchristlichen bwz. als solches interpretierten Befun-
den zu. Den Kreis schließen die Beiträge von László Schilling und László 
Rupnik, die sich mit ausgewählten Fundgruppen der Römerzeit beschäf-
tigen. Im dritten Teil des Bandes sind Aufsätze versammelt, die inhaltlich 
von der Völkerwanderungszeit bis zum Mittelalter reichen. So werden das 
frühvölkerwanderungzeiliches Gräberfeld von Fonyód durch Péter Straub 
und die Scheibenfi bel der Keszthely-Kultur durch Ágota Perémi und Ádám 
Bollók behandelt. Zwei weitere Studien widmen sich mittelalterlichen Klös-
ter: Ágnes Ritoók der Benedikterabtei von Zalavár und László Vándor dem 
Franziskanerkloster in Kanizsa. Den Abschnitt schließen Gábor Kiss und 
László Mayer ab, die den Lebensweg des ersten Erforschers der Keszthely-
Gräberfelder, den von Vilmos Lipp nachzeichnen. Den letzten Teil des Ban-



6

des füllen Beiträge, die die Zusammenarbeit zwischen Archäologie und Na-
turwissenschaften thematisieren: Daniel Peters (u. a.) und László Költő (u. a.) 
aus dem Bereich der Archäologie und Anthropologie, Pál Sümegi, Orsolya 
Heinrich-Tamáska und Ferenc Gyulai (u. a.) aus der Sicht der Paläoökologie, 
Landschaftsarchäologie und Archäobotanik. 

Die Herausgeber möchten an dieser Stelle sämtlichen Autoren, die dem 
Jubilar zu Ehre ihre Forschungsergebnisse in diesem Band präsentieren, für 
die gute Zusammenarbeit danken. Ebenso gilt unseren Dank dem Redakti-
onsteam mit Evamaria Tepest, Daniela Hofmann und Madeleine Hummler 
und der erfahrene Arbeit am Satz durch Anita Mezei. Wir danken auch dem 
GWZO hier besonderes Prof. Dr. Christian Lübke und Prof. Dr. Matthias 
Hardt, die die Herausgabe dieses Bandes unterstützen und dem Ministerium 
für Bildung und Forschung, die dafür die fi nanzielle Unterstützung im Rah-
men der GWZO-Projektförderung bereit hielt.

Wir hoffen im Namen allen Autoren, dass die hier präsentierten Ergebnis-
se einen wichtigen Beitrag für künftige Forschungen des Plattensees – Bala-
ton – Pelso liefern werden.

Leipzig/Zalaegerszeg, 20.11.2013 die Herausgeber
 

Vorwort


